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Erfahrungsbericht 

 

Partneruniversität  

Zeitraum  

 

Kontakt: 

 Studierende, die sich für einen Auslandsaufenthalt interessieren, dürfen mich kontak-
tieren (Kontaktdaten auf Anfrage). 

 

Vorbereitung zu Hause (z. B. Krankenzusatzversicherung, Anreise, Sprache lernen, Bewer-
bungsverfahren, Praktisches) 
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Wohnungssuche und erste Unterkunft (z. B. Uni-Housing, Herbergen, Internetseiten, besteht 
die Möglichkeit die Wohnung an Nachfolger aus Münster weiterzuvermitteln?): 

 

 

Wege zum Zielort/ Anreise (z. B. Erfahrungen zu Bus-/ Flug-/Bahnanschluss): 
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Organisatorisches vor Ort (z. B, Bankkontoeröffnung, öffentlicher Transport, günstige Super-
märkte, deutsche Vertretungen, medizinische Versorgung + zusätzliche Versicherung!): 

 

 

Universität (z. B. empfehlenswerte Veranstaltungen/Dozierende, Termine, Bibliotheken und 
Arbeitsmöglichkeiten, Gestaltung der Lehre, Prüfungsmodalitäten) 
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Wo findet man das Vorlesungsverzeichnis der Universität bzw. des Fachbereichs Ge-
schichte? (auf welcher Internetseite bzw. wo kann man sonst eine Liste über angebotene Ver-
anstaltungen erhalten?) 

 

 

Betreuung vor Ort (z. B. Namen der Ansprechpartner*innen, Erasmusveranstaltungen; Wer 
konnte Dir am besten bei Fragen weiterhelfen?): 
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Ungefähre Lebensunterhaltungskosten (z. B. was ist teuer, was ist günstig, inwieweit reicht 
das Stipendium?): 

 

 

Das Leben vor Ort (z. B. Aktivitäten, ESN, Kultur, Ausflüge, Sport, Stadt, Jobben): 
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Unbedingt empfehlenswert: 

 

 

Unbedingt abzuraten von: 

 

 

Sonstiges erwähnenswertes: 

 


	Partneruniversität_2: Université Jean Jaurès Toulouse
	Zeitraum_2: September 2023 - Mai 2024
	bungsverfahren Praktisches: Da ich noch aus der Schule ein ausreichendes Sprachniveau (B2) in Französisch hatte, habe ich mich dahingehend nicht vorbereiten müssen. Falls du die Sprache noch nicht auf einem ausreichenden Niveau kannst, ist es sinnvoll frühzeitig mit den Sprachkursen anzufangen, um das entsprechende Zertifikat vor Beginn des Erasmus ausgestellt zu bekommen. 

Beim Bewerbungsprozess ist es vor allem wichtig, alle Fristen im Kopf zu behalten. Diese sind meist etwas früher als gedacht. 
	die Möglichkeit die Wohnung an Nachfolger aus Münster weiterzuvermitteln: Für die Wohnungssuche habe ich mich auf verschiedenen Websiten umgesehen, die WG Zimmer vermitteln. Da ich nicht in ein Studierendenwohnheim wollte, habe ich mich dahingehen nicht informiert. Hier sollte man aber definitiv schauen, um welches Wohnheim es sich handelt, da ich teils positive und teils sehr negative Erfahrungen mitbekommen habe. Für die WG-Suche habe ich mich auf den Seiten "Le Bon Coin" und "La Carte des Colocs" umgesehen. Auf La Carte de Colocs bin ich letztlich auch fündig geworden. In Frankreich gibt es viele WGs, die von Vermierter*innen vermittelt werden und ohne ein klassisches WG-Casting wie bei uns ablaufen, davon würde ich mich aber nicht abschrecken lassen. Ich habe in einer großen WG in Toulouse gewohnt und fand es toll, direkt so viele Menschen kennenzulernen und würde es immer wieder so machen. Falls du eine WG in Toulouse suchst, die groß (wir waren zu acht) und sehr bunt und meistens international ist, kann ich dir auch gerne den Kontakt weiterleiten! Ansonsten noch ein Tipp; bei einem längeren Aufenthalt in Frankreich kann man Wohngeld (CAF) beantragen, dass man monatlich ausgezahlt bekommt. Da es dahingehend glaube ich neue Regelungen für ausländische Studierende gibt, solltest du dich hier aber nochmal informieren.
	Wege zum Zielort Anreise z B Erfahrungen zu Bus FlugBahnanschluss: Bei einer Anreise mit dem Zug kann ich eine frühe Buchung sehr empfehlen, da die Preise ansonsten sehr hoch sind. Bei einem Umstieg in Paris, sollte besonders wegen der Schlangen bei den Ticketautomaten der Metro, genug Zeit eingeplant werden. Auch lohnt es sich, die Preise bei der französischen Bahn (SNCF) herauszufinden, da diese innerhalb Frankreichs oft günstiger sind. Außerdem gibt es dort mit der Carte Jeune eine Rabattkarte, die ähnlich zur deutschen Bahn Card einen prozentualen Preiserlass pro Fahrkarte ermöglicht. Gerade bei einem längeren Aufenthalt, lohnt sich diese Rabattkarte. Ich habe meine für 50 Euro gekauft und sie war ein Jahr lang gültig. Da ich nicht geflogen bin, kann ich dazu nicht allzu viel sagen. Es gibt aber einen Shuttle-Bus, der vom Flughafen bis zum Bahnhof fährt.
	märkte deutsche Vertretungen medizinische Versorgung  zusätzliche Versicherung: Hinsichtlich der Versicherung, habe ich für meinen 9 monatigen Aufenthalt eine private Zusatzversicherung für längere Auslandsaufenthalte abgeschlossen. Diese enthielt im Notfall auch einen Reiserücktransport und kostete 36 EUR pro Monat. Wichtig ist es hierbei, die Zusatzverssicherung vor Reiseantritt abzuschließen, da dies später oft nicht mehr möglich ist.

Für den öffentlichen Nahverkehr konnte ich mir als Studentin unter 25 Jahren ein Monatsticket für 13 EUR im Monat kaufen. Damit konnte man dann innerhalb von Toulouse fahren. Es ist auch deutlich leichter, sich das Ticket am Schalter (bei der Metro-Station) Jean Jaurès zu holen statt online - einfach dort nach der Carte Pastel fragen. Zusätzlich ist es sinnvoll, sich die SNCF App für Bahnangebote herunterzuladen, so gab es in Toulouse z.B. die Möglichkeit jedes erste Wochenende im Monat die Regionalzüge in der Region Occitanie für 1 EUR zu nutzen.

Zu den Einkaufsmöglichkeiten; in der Innenstadt gibt es leider nur viele kleine, teure Supermärkte. Um etwas günstiger einzukaufen, empfehle ich größere Supermärkte die etwas außerhalb liegen, weil sie einfach eine größere Auswahl an Produkten und eben auch günstigeren Produkten haben. Es gibt auch Märkte, auf denen Obst und Gemüse oft günstig ist (z.B. bei Janne d'Arc). Für Studierende gibt es auch die Food Distribution von der Organisation Linkee, bei der Studierende nach Anmeldung eine Woche vorher (online) entweder an der Uni oder in der Stadt kostenlose Lebensmittel bekommen (viel saisonales Gemüse und Obst). Hier muss man sich allerdings auf längere Wartezeiten bei der Abholung einstellen.



	Arbeitsmöglichkeiten Gestaltung der Lehre Prüfungsmodalitäten: Grundsätzlich habe ich festgestellt, dass es bei einigen Kursen sinnvoll sein kann, sie das gesamte Jahr zu belegen, da die Kurse im zweiten Semester häufig auf denen des ersten aufbauen. Die Geschichtskurse sind meist 4-stündige Seminare (ja, sehr lang), bei denen eher der/die Professor*in spricht. Am besten gefallen hat mir der Kurs "Anthropologie historique de l'Antiquité", der zwar viel Arbeit war und auch ein etwas mühsames Gruppenprojekt beinhaltet hat, bei dem ich aber viel lernen konnte. Es ist auch möglich zu schauen, ob man einen Kurs oder mehrere in seinem Zweitfach (falls vorhanden) belegen kann. Ich habe einen Mathe Kurs gemacht, der eine gute Abwechslung war. Auch die Sportkurse waren gut, um mir französischen Studierenden in den Austausch zu kommen. In den Bibliotheken an der Universität kann man eigentlich überall gut lernen. Die Bibliothek des Erasme Gebäude habe ich selbst nie betreten, soll aber auch gute Entspannungsräume mit Hängematten bieten. Ich empfehle ansonsten die Cafés bei Psychologie (hier kann es sein, dass es das nicht mehr gibt) und im Gebäude von Geschichte (Bâtiment Olympe de Gouges), in denen man auch gut lernen und Kaffee trinken kann. 
Die Prüfungsmodalitäten sind von Kurs zu Kurs unterschiedlich. Meist gibt es jedoch mehrere Prüfungen und/oder Abgaben pro Semester (Referat, Dossier, Klausur). Meistens gibt es eine Klausur in der Mitte und eine am Ende des Semesters. Häufig haben die Dozierenden jedoch andere Prüfungen für Erasmus-Studierende, beispielsweise eine mündliche Prüfung oder eine schriftliche Abgabe statt einer Klausur. Ich hatte das Glück, dass die Dozierenden oft sehr nachsichtig waren und bei Nachfrage die Prüfung angepasst haben.
	anstaltungen erhalten: Alles rund um das Geschichtsstudium findet man hier: https://www.univ-tlse2.fr/accueil/formation-insertion/licence-histoire-1. Unter "Programme" findet man alle Kurse die zur Verfügung stehen. Diese sind nach Studienjahr geordnet.
	konnte Dir am besten bei Fragen weiterhelfen: Viele Infos zur Uni und zum Erasmus-Aufenthalt bekommst du beim Welcome Desk. Dort wird dir auch bei der Gestaltung des Stundenplans (oder Änderungen an diesem) geholfen. 

Ansonsten gibt es noch "Eima", quasi das Pendant zu ESN an der Uni. Sie veranstalten Events und Ausflüge und organisieren am Anfang zum Beispiel einen "Welcome Day", an dem es alle möglichen Infos gibt und ein leckeres Frühstück.

In den zahlreichen WhatsApp-Gruppen von ESN gibt es meistens auch eine Person die deine möglichen Fragen beantworten kann, dort erfährst du auch von vielen Events, genauso wie auf Instagram.
	das Stipendium: Das Stipendium ist definitiv eine große Entlastung reicht aber bei einem längeren Aufenthalt nicht für alle Lebenshaltungskosten, da nicht alle Monate finanziert werden. Das meiste Geld habe ich definitiv für die Unterkunft (wobei hier das Wohngeld der CAF einen großen Unterschied gemacht hat), Lebensmittel und Ausflüge/Reisen ausgegeben. Lebensmittel sind in Frankreich tendenziell teurer als in Deutschland. Beim Wohnen kommt es darauf an; die Wohnheime sind oft sehr günstig. Essen in der Mensa lohnt sich definitiv, für 3,3 EUR bekommt man Salat, Hauptgang und Nachtisch - nur ist es meist sehr sehr voll, aber dafür sind die Mittagspausen auch lang, sodass man die Zeit hat anzustehen. Beim Reisen lohnt es sich wie gesagt, die Angebote der SNCF auszuchecken und zu nutzen. Auch die Ausflüge von ESN und Eima sind recht günstig. Ist man unter 25 gibt es viele kostenlose oder vergünstigte Kulturveranstaltungen. Es gibt auch immer wieder Tage an denen die Museen kostenlos sind.
	Das Leben vor Ort z B Aktivitäten ESN Kultur Ausflüge Sport Stadt Jobben: In Toulouse gibt es immer was zu tun. Und wenn nicht dort, dann in den Städten drum herum oder in den Pyrenäen. 

In Toulouse sind meine Favoriten:
- Der Markt in St Aubin jeden Sonntag sowie der Markt bei Janne d'Arc unter der Woche.
- die zahlreichen Cafés, beispielsweise das L'Estaminot, Dips Tea ... (den Rest musst du selbst finden)
- die vielen Bars mit Gesellschaftsspielen
- viele andere Bars für abends, einige auch in St.Cyprien
- Für Jam Sessions, Open Mics und Jazz; Le Taquin, George and Dragons, Maison blanche, La cave Poésie 
- an der Uni; la Fabrique mit kostenlosen Musikauftritten, Theater etc.
- das abc Kino, allgemein lohnt es sich ins Kino zu gehen
- Improtheater (keine Sorge, zum anschauen nicht zum mitmachen) in der Bar l'Autriche jeden Mittwoch
- l'Apperozza - die beste Pizzeria
- Das Café des langues von ESN, wo man gerade am Anfang ganz viele Leute kennenlernen kann und das jede Woche abends in einer Bar stattfindet
- jede der schönen Straßen in Toulouse und der Jardin des Plantes 

Und das beste sind natürlich all die Städte am Mittelmeer und am Atlantik und die kleinen Orte rund um Toulouse, die man an einem Tag oder als Reise am Wochenende oder in den Ferien besuchen kann. Und für mich das absolute Highlight: die Pyrenäen. Dort gibt es auf vielen Routen auch Wanderhütten in denen man kostenlos schlafen kann und sich selbst versorgen muss. Manchmal ist hier ein Auto von Vorteil, aber auch mit der Bahn lassen sich viele Touren erreichen. 

Insgesamt ist Toulouse wirklich eine der schönsten Städte Frankreichs und sehr einzigartig, ich würde immer wieder dort leben!


	Unbedingt empfehlenswert: Wenn möglich empfehle ich so viel wie möglich zu reisen, gerade am ersten Wochenende im Monat für 1 EUR pro Fahrt. 
	Unbedingt abzuraten von: 
	Sonstiges erwähnenswertes: 
	Check Box4: Ja


